Geſetz-Sammlung 
für die 5 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 5467.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Oktober 1861. „ betreffend die Anwendung der 
durch den Allerhöchften Erlaß vom 16, Februar 1857. bezuͤglich des Baues 
und der Unterhaltung der Chauſſee vom Golmberge nach der Stadt Uſe⸗ 
dom und weiter bis zum Peeneſtrom dem Uſedom-⸗Wolliner Kreiſe bewillig⸗ 
ten Rechte auf die im Anſchluß an dieſe Straße ausgefuͤhrte Chauſſee 
vom Faͤhrhauſe am linken Swine-Ufer durch die Stadt Swinemuͤnde bis 
zum Golmberge: 


a Ai Ihren Bericht vom 19. Oktober d. J. genehmige Ich, daß die durch 
den Erlaß vom 16. Februar 1857. (Geſetz- Sammlung von 1857. S. 161.) 
dem Uſedom⸗Wolliner Kreiſe, im Regierungsbezirk Stettin, bezuͤglich des Baues 
und der Unterhaltung der Chauſſee vom Golmberge nach der Stadt Uſedom 

und weiter bis zum Peeneſtrom bewilligten Rechte auch auf die im Anſchluß 

aan dieſe Straße ausgefuͤhrte Chauſſee vom Faͤhrhauſe am linken Swine⸗ Ufer 
durch die Stadt Swinemuͤnde bis zum Golmberge zur Anwendung kommen. 


1 Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Renntniß zu bringen. ö 


Berlin, den 28. Oktober 1861. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


5 An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
1 und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1861. (Nr. 54675468.) 113 (Nr. 5468.) | 
Ausgegeben zu Berlin den 28. Dezember 1861. 


en. "ei 


(Nr. 5468.) Allerhöchfter Erlaß vom 18. November 1861., betreffend die Ermäßigung der 
Hafenabgaben von den auf der Stolpmuͤnder Rhede bleibenden Schiffen. 


8 

Al Ihren Bericht vom 31. v. M. genehmige Ich, daß vom 1. Januar 
1862. ab auf fuͤnf Jahre die Hafenabgaben, welche nach dem Tarif vom 24. Ok⸗ N 
tober 1840. (Geſetz⸗Sammlung für 1840. S. 355 — 359.) von den auf der 
Stolpmuͤnder Rhede bleibenden und in den dortigen Hafen nicht einlaufenden 
Schiffen zu entrichten ſind, nach den folgenden naheren Beſtimmungen auf ein 
Drittheil der im Tarif vorgeſchriebenen Saͤtze ermaͤßigt werden. i 


Schiffe und Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf 
der Rhede bleiben, entrichten: 


a) wenn ſie, ohne Ladung oder Ballaſt zu loͤſchen oder einzunehmen, nur 
ihre Papiere in dem Hafen wechſeln, ein Drittel des Satzes zu 1. des 
Tarifs einmal; f 


b) wenn ſie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abgeſetzt 
oder eingenommen wird, entweder ein Drittel des Satzes zu 1. oder ein 
Drittel des Satzes zu 2. des Tarifs einmal; 


c) wenn fie loͤſchen und laden ein Drittel des vollen tarifmaͤßigen Hafen⸗ 
geldes; 


d) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine den zehnten Theil der Trag⸗ 
faͤhigkeit des Schiffes nicht uͤberſteigende Ladung abſetzen oder einnehmen, 
von der Beiladung ein Drittel des Satzes zu 1. des Tarifs einmal, vom 
uͤbrigen Theile des Ladungsraumes nichts. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß = 


\ 
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zu bringen. 
Berlin, den 18. November 1861. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 5469.) Verordnung, betreffend die Reviſion des Deichweſens in der Priegnitz. Vom 
4. Dezember 1861. { 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 


verordnen, nachdem es für erforderlich erachtet iſt, das Deichweſen in der 
Priegnitz einer Reviſion zu unterwerfen und die Vorfluthsverhaͤltniſſe der dor⸗ 
tigen Elbniederungen zu verbeſſern, auf Grund des Geſetzes uͤber das Deich⸗ 
weſen vom 28. Januar 1848. HH. 11. und 15. (Geſetz⸗Sammlung fuͤr 1848. 
S. 54.) und des Geſetzes vom 11. Mai 1853. Artikel 2. (Geſetz-Sammlung 
für 1853. S. 183.), nach Anhoͤrung der Betheiligten, was folgt: 


J. Abſchnitt. 


sh 


Die Beſitzer derjenigen Grundſtuͤcke, welche auf dem rechten Ufer der Unterhaltung 
Elbe unterhalb der Muͤndung der Havel in die Elbe von Quitzoͤbel einſchließ⸗ und r Hehe 
lich bis zur Mecklenburgiſchen Grenze liegen und ohne Verwallung bei einem 
Waſſerſtande von 20 Fuß 6 Zoll am Wittenberger Hauptzollamts⸗Pegel der 
Ueberſchwemmung unterliegen, werden zu zwei Deichverbaͤnden vereinigt. Die⸗ 
ſelben erhalten die Namen: 


A. Deichverband der J. Divifion der Priegnitzſchen Elb— 
? Niederung, 


und 


B. Deichverband der II. und III. Diviſion der Priegnitz⸗ 
ſchen Elbniederung. i a 


Beide Deichverbaͤnde ſcheiden ſich in der Art, daß die Feldmarken von Be 
Garſedow, Breeſe und Weiſen den Deichverband der I. Diviſion ſchließen, da⸗ we 
gegen mit der Feldmark der Stadt Wittenberge der Deichverband der II. und 
III. Diviſion beginnt. 


H. 25 


Jeder Deichverband bildet eine Korporation und hat ſeinen Gerichtsſtand 
bei dem Kreisgerichte zu Perleberg. 


H. 3. 


J. Die gewöhnliche Deichlaſt, welche in der Unterhaltung des Haupt: 
deichs vorlaͤngs der Elbe und der darin befindlichen Schleuſen und Siele, 
in der Vertheidigung des Deiches und der allmaͤligen Normaliſirung 
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rung der Deiche. 


„ 


deſſelben beſteht, wird wie bisher geleiſtet nach Maaßgabe der vorhan⸗ 
denen Kavel⸗Eintheilung. Auch verbleibt die Grasnutzung auf dem 
Deiche — in der deichpolizeilich zuläffigen Weiſe — den bisherigen 
Nutzungsberechtigten. Jeder Kavelbeſitzer hat ſeine Deichſtrecke ſo aus⸗ 
zubauen, daß fie nach dem Ermeſſen der Landes-Polizeibehoͤrde den höch- 
ſten bekannten Waſſerſtand zu kehren im Stande iſt, und ſoll der Deich 
in der Regel mindeſtens zwei Fuß uͤber dem hoͤchſten bekannten Waſſer⸗ 
ſtand liegen, bei zwoͤlf Fuß Kronenbreite, dreifuͤßiger waſſerſeitiger und 
zweifuͤßiger landſeitiger Boͤſchung. 


Das Deichamt kann mit Genehmigung der Regierung zur Ergaͤn⸗ 
zung luͤckenhafter und zur Aufklaͤrung zweifelhafter Beſtimmungen in 
Betreff der Deichvertheidigung Beſchluͤſſe faſſen und nach Beduͤrfniß ein 
Regulativ erlaſſen. 


II. Als außerordentliche Deichlaſt, welche in jedem Deichverbande ge⸗ 
meinſam getragen wird, iſt anzuſehen: 


a) die Wiederherſtellung des Hauptdeiches vorlaͤngs des Elbſtromes 
von Quitzöbel bis zum Anfang des Deiches der Magdeburg⸗Wit⸗ 
tenberger Eiſenbahngeſellſchaft unterhalb Hinzdorf, und des Haupt⸗ 
ache von Wittenberge bis zur Loͤcknitz-Muͤndung bei Deich⸗ 
ruͤchen; 


b) die Reparatur des Hauptdeiches bei ſtarken Beſchaͤdigungen durch 
Eisgang und Hochwaſſer, deren Koſten mehr als vier Thaler fuͤr 
die beſchaͤdigte laufende Ruthe betragen; der Deichkavelbeſitzer zahlt 
dabei vier Thaler pro Ruthe Deich vorweg; Br 


c) die Anlegung und Unterhaltung von Buhnen und Deckwerken an 
dem Hauptdeich und deſſen Vorland, ſoweit dieſe Anlagen im In⸗ 
1 des Deiches von der Deichverwaltung fuͤr noͤthig erachtet 
werden; i 


d) die Beſtreitung der Verwaltungskoſten, welche durch die etats⸗ ; 


mäßigen Zuſchuͤſſe der Weſtpriegnitzſchen Kreiskaſſe und andere 
Einnahmen des Verbandes nicht gedeckt werden, ſowie der unvor⸗ 
hergeſehenen Ausgaben. | 


§. 4. 

Wegen Unterhaltung, Vertheidigung und Wiederherſtellung des von der 
Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahngeſellſchaft von Hinzdorf abwärts gebauten 
Deiches behaͤlt es bei den Feſtſetzungen des Protokolles d. d. Wittenberge, 
den 16. Juli 1847. fein Bewenden. Dieſer Deich unterliegt der Deichſchau 
gleich dem Hauptdeiche von Quitzoͤbel bis Hinzdorf. Bei Deichbruͤchen in dem 
Deich der Eiſenbahngeſellſchaft hat der Deichverband nicht beizuſteuern. Ande⸗ 
rerſeits trägt auch die Magdeburg ⸗ Wittenberger Eiſenbahngeſellſchaft zur 
Schließung von Bruͤchen in den Hauptdeichen der beiden Deichverb 


* 


aͤnde nicht bei. 2 f 


deich zu verlängern, 


H. 5. 


Der Hauptdeich behält in beiden Deichverbaͤnden ſeine bisherige Rich⸗ 
tung. Doch kann eine Verlegung der Deichlinie von der Regierung in Pots⸗ 
dam auf Antrag des Deichamtes nach Anhörung der Betheiligten angeordnet 
werden, wenn die Verlegung bei der Normaliſirung als nothwendig oder ent⸗ 
ſchieden wuͤnſchenswerth erkannt wird. Die Koſten einer ſolchen Deichverlegung 
trägt der ganze Verband. 


In dem Verbande der II. und III. Diviſion iſt der Hauptdeich vom 
Dorfe Baartz bis zur Loͤcknitz Mündung um circa 500 Ruthen als Winter⸗ 


Von der Loͤcknitz⸗Muͤndung iſt ein Sommerdeich moͤglichſt nahe der 
Preußiſch⸗Mecklenburgiſchen Landesgrenze, jedoch einigermaaßen die Hoͤhenzuͤge 
und eine gerade Linie verfolgend, in einer Hoͤhe von 14 Fuß 6 Zoll am Lenzer 
Pegel mit dreifuͤßiger Krone und mindeſtens dreifuͤßigen Boͤſchungen längs der 
Löcknitz bis an das unterſte Ende des Breetzer Polders mit den noͤthigen Aus⸗ 
laßſchleuſen zu erbauen. Die Herſtellung, Unterhaltung und Vertheidigung des 
neuen Winter⸗ und Sommerdeiches unterhalb Baartz bis an den Breetzer Pol⸗ 


Die Betheiligten wählen eine Deichkommiſſion von drei Mitgliedern zur 


Wahrnehmung ihrer gemeinſamen Intereſſen bei dem Bau und der Unterhaltung 


des neuen Deiches. Der Vorſitzende dieſer Kommiſſion hat das Recht, an den 


Deichamts-Sitzungen der II. und III. Diviſion mit Stimmrecht Theil zu 
nehmen, auch wenn er nicht Repräſentant iſt. Das Wahlverfahren und das 


Stimmverhaͤltniß bei der Wahl der Deichkommiſſion wird im Mangel der 
Einigung von der Regierung in Potsdam durch ein Regulativ geordnet, wobei 


das Stimmrecht möglichft nach dem Maaßſtabe der Beitraͤge im Spezial⸗ 
kataſter abzuſtufen iſt. 


Deichbruͤche in dem neuen Winterdeich von Baartz bis zur Loͤcknitz⸗ 


Muͤndung werden auf Koſten des ganzen Deichverbandes der II. und III. Di⸗ 


viſion geſchloſſen, Zerſtöͤrungen des Sommerdeiches und der darin befindlichen 
Schleuſen werden dagegen von den Intereſſenten des Spezialkataſters reparirt. 
H. 6. 


Die Anbote wegen der jährlichen Unterhaltungs - und Normaliſtrungs⸗ 
Arbeiten erlaͤßt der Deichhauptmann auf Grund der gutachtlichen Vorſchlaͤge 


des Deichinſpektors wie bisher an die Verpflichteten. 


Den Plan, welcher die in den einzelnen Jahren auszufuͤhrende Norma⸗ 
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A ergiebt, hat das Deichamt zu berathen und moͤglichſt zeitig 


Auch bei ſtarken Beſchaͤdigungen des Deiches gehen die Anbote an den 
verpflichteten Kavelbeſitzer. Dieſer hat, wenn er nach Maaßgabe des F. 3. 
Nr. II. Littr. b. eine Beihuͤlfe des Verbandes in Anſpruch fahnen will, ſich 
daruͤber binnen vierzehn Tagen nach Empfang des Anbotes gegen den Deichhaupt⸗ 
mann ſchriftlich zu erklaͤren. Im Falle der nicht rechtzeitigen oder unvollſtaͤn⸗ 
digen Leiſtung des Anbotes laͤßt der Deichhauptmann daſſelbe im Exekutions⸗ 
wege fuͤr Rechnung des Betheiligten ausfuͤhren. 


Wo die Erde zum Deichbau entnommen werden ſoll, hat im Zweifel 
der Deichhauptmann zu beſtimmen. Wenn dem Grundbeſitzer nicht die Ver⸗ 
pflichtung obliegt, die Erde unentgeltlich herzugeben, ſo iſt ihm Entſchaͤdigung 
nach dem gemeinen Werth zu gewaͤhren. Der Betrag wird im Mangel der 
Einigung nach vorgaͤngiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu bewirkender Ab⸗ 
ſchaͤtzung von dem Deichamte oder in eiligen Fällen von dem Deichhauptmann, 
ge der Genehmigung des Deichamtes, interimiſtiſch feſtgeſetzt und 
ausgezahlt. 


Ueber die Hoͤhe der Entſchaͤdigung iſt innerhalb vier Wochen nach er⸗ 
folgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages der Rechtsweg zulaͤſſig. 
Wer auf dieſen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Rekurs an die Re⸗ 
gierung einlegen. f 


e Die Uebergabe der Grundſtuͤcke und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
durch die Ermittelung der Entſchaͤdigung nicht aufgehalten. 


Die vorſtehenden Vorſchriften gelten auch fuͤr die Ausfuͤhrung der Neu⸗ 
bauten (H. 5.), bei Verſchließung von Deichbruͤchen und für die Bauten an 
den Binnen⸗Entwaͤſſerungen, Achter⸗ und Sommerdeichen. 


d Bei Sandſchellen, welche die Stelle von Deichen vertreten, kann das 
Anbot nach Beſchluß des Deichamtes auch darin beſtehen, daß der Eigenthuͤmer 
dieſelben bepflanzen muß. 


$. 7. 


Die Kavel⸗Eintheilung des Hauptdeiches iſt durch Veraͤnderungen in der 
Deichlinie zum Theil unvollſtaͤndig und zweifelhaft geworden. Das Deichamt 
hat daher die Kavel-Eintheilung zu revidiren, nach Beduͤrfniß anderweit feft- 
zuſtellen und die Streitigkeiten daruͤber — vorbehaltlich des Rechtsweges uͤber 
etwa vorhandene ſpezielle Rechtstitel — zu entſcheiden. Jeder Kavelbeſitzer, 
der mehrere von einander getrennt liegende Kaveln zu unterhalten hat, kann 
verlangen, daß dieſe letzteren zuſammengelegt werden; es darf dadurch aber 
die Laſt der uͤbrigen Kavelbeſitzer keine Erſchwerung erleiden. 


Unter gleicher Vorausſetzung kann das Deichamt die Zuſammenlegung 
der getrennten Kaveln Eines Beſitzers verordnen, wenn die Trennung die gute 
Unterhaltung des Deiches und die Aufſicht weſentlich erſchwert. 59 5 
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Jeder Kavelbeſitzer hat das Recht, die Unterhaltung ſeiner Kaveln und 
Schleuſen oder Siele im Hauptdeich dem Deichverbande zu uͤbertragen gegen 
einen jährlichen Deichkaſſenbeitrag, deſſen Hoͤhe das Deichamt von zehn zu zehn 
Jahren mit Genehmigung der Regierung feſtſetzt, unter gleichzeitiger Beſtim⸗ 
mung darüber, wie es mit der Hergabe des Erdmaterials und mit der Gras⸗ 
nutzung zu halten iſt. Die Uebertragung kann nicht zuruͤckgenommen werden. 


Andererſeits kann das Deichamt verlangen, daß bei Parzellirungen 
kuͤnftig ſolche Kaveln, welche nicht Eine Ruthe lang ſind, dem Deichverbande 
zur Unterhaltung abgetreten werden und der Kavelbeſitzer dafür den in obiger 
Weiſe normirten Deichkaſſenbeitrag zahlt. . 


H. 9. 


Die Kavelbeſitzer einer Gemeinde konnen beſchließen, daß kuͤnftig die 
Unterhaltung und der Ausbau ihrer Kaveln auf gemeinſame Rechnung fuͤr 
Geld erfolgen ſoll. 


Bei der Abſtimmung daruͤber entſcheidet die Mehrzahl nach der Laͤnge 
der Deichkaveln. Das Beitragsverhaͤltniß bei der Geldunterhaltung iſt in 
der Regel nach der Lange der Deichkaveln zu beſtimmen. Wenn dadurch aber 
die bisherige Laſt einzelner Kavelbeſitzer erheblich erſchwert werden ſollte, ſo 
iſt — im Mangel anderweiter Einigung — eine billige Klaſſifikation der Kaveln 
nach Verhaͤltniß der Unterhaltungskoſten, welche fie verurſachen, dem Beitrags⸗ 
verhaͤltniß zum Grunde zu legen, a 


Beſchwerden daruͤber entſcheidet das eichamt. 


H. 10. 


Die Qualmdeiche, Achter⸗ oder Ruͤckdeiche, die Deiche an den Neben⸗ 
fluͤſſen und die Sommerdeiche, welche in den Niederungen beſtehen — mit 
Ausnahme des in der II. Divifion ſchon feit laͤngerer Zeit außer Wirk⸗ 
ſamkeit getretenen Wentdorfer Achterdeiches — werden beibehalten. Den bis⸗ 
herigen Unterhaltungspflichtigen liegt die Unterhaltung und die Wiederherſtellung 
bei Deichbruͤchen auch fernerhin ob. f 


Das Deichamt kann die genannten Binnendeiche auf Antrag jedes Be⸗ 


theiligten unter Schau ſtellen und nach Befinden beſondere Schaukommiſſionen 
dafuͤr einſetzen. Die gute Unterhaltung des betreffenden Deiches wird alsdann 


ebenſo herbeigeführt und die Reviſion der Kavel⸗Eintheilung nach Beduͤrfniß 


ebenſo bewirkt, wie es oben fuͤr den Hauptdeich vorgeſchrieben iſt. Der Vor⸗ 
ſitzende der Schaukommiſſion hat dabei die Befugniſſe des Deichhauptmannes. 


Die Anlegung neuer Qualmdeiche kann das Deichamt nach Beduͤrfniß 
(Nr. 5469.) auf 
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| auf Koſten der ſpeziell dabei Betheiligten nach deren Anhoͤrung beſchli en 
und das Beitragsverhaltniß ie 5 ee 


auf Koſten der ſpeziell dabei Betheiligten nach deren Anhoͤrung beſchließen 


laͤſſtund das Beitragsverhaͤltniß feſtſtellen. 


theil ; Die faſſation der in dieſem Paragraph beten Deiche iſt nur zu⸗ 
läſſig mit Genehmigung des Deichamtes und der Regierung, welche nicht er⸗ 


theilt werden ſoll, bevor die betheiligten Grundbeſitzer gehoͤrt ſind. 
Ye 14. 


Die Kuhblank⸗Breeſer Niederung iſt im Jahre 1860. durch einen Ruͤck⸗ 
deich in Winterdeichhöhe — mit 7 Fuß Kronenbreite und dreifuͤßiger vorderer, 
zweifuͤßiger landſeitiger Boͤſchung — gegen den Ruͤckſtau der Elde und Ste⸗ 
penitz geſchuͤtzt, und iſt dieſer Deich in wafferfreier Hoͤhe zu erhalten. 

Die Deichſtrecke vorlaͤngs des Ueberganges tiber die Berlin-Hamburger 
Eiſenbahn von circa 24 Ruthen Laͤnge iſt von der Eiſenbahngeſellſchaft an⸗ 
gelegt, eine Verpflichtung zur Unterhaltung und Vertheidigung dieſes Deich⸗ 
ſtuͤckes aber von der Geſellſchaft nicht uͤbernommen. d 


Zur Anlegung der übrigen Deichſtrecke haben die Gemeindemitglieder in 


Groß⸗Breeſe 35 888 Theile, 
i eee rag 
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beigetragen und den Beitrag innerhalb jeder Gemeinde nach dem ortsüblichen 


Kommunallaſtenfuß — wie ſolcher in der Verhandlung d. d. Gr. Breeſe, den 
9. November 1860, näher vereinbart iſt — aufgebracht. Nach gleichem Ver⸗ 


haͤltniß haben die betheiligten Grundbeſitzer den ganzen Deich zu unterhalten 
und vorkommende Deichbrüche gemeinſam zu ſchließen. 8 


Fuͤr die laufende Unterhaltung iſt jeder Gemeinde ihrem Beitragsver⸗ 


haͤltniß entſprechend eine Kavel abzugrenzen. Im Mangel der Einigung hat 
das Deichamt uͤber die Abgrenzung zu entſcheiden. 


II. Abſchnitt. 


F. 12. 


Außerordent. Die außerordentliche Deichlaſt ($. 3. Abſ. II.) ift in jedem Deichver⸗ 
(Hager bande von allen ertragsfähigen Grundſtücken, welche ohne den Hauptdeich der 
Uferbau, Der Ueberſchwemmung unterliegen würden, nach Verhaͤltniß des Vortheils und des 


fers abzuwendenden Schadens zu tragen, inſoweit dieſe Laſt nicht ſchon durch die 


herkoͤmmlichen Natural⸗Buhnendienſte oder deren Aequivalent gedeckt wird. 


Eine 


E e s 


Eine Heranziehung des einen Verbandes zur Verſchließung von Deich⸗ 
bruͤchen in dem andern findet nicht ſtatt. M 


$. 18. 


Als Maaßſtab fir die außerordentliche Deichlaft, namentlich auch für 
die Verſchließung von Deichbruͤchen, dient fuͤr jetzt der Beitrag, welchen jeder 
Grundbeſitzer zu der Buhnenkaſſe zahlt in Gemaͤßheit des Reglements vom 
6. Februar 1737., „wonach die Priegnitzſche Elb-Buhnenarbeit zu verrichten.“ 


Bei dieſem Reglement behaͤlt es insbeſondere fuͤr den Elbuferbau ſein 
Bewenden, ſoweit ſeine Beſtimmungen nicht durch die gegenwaͤrtige Verordnung 


geaͤndert werden. 


SEA, 


Der Deichregulirungs-Kommiſſarius hat den einzelnen Dominien und 
Gemeindevorſtaͤnden jedes Deichverbandes eine Nachweiſung der Buhnen⸗Kaſſen⸗ 
beitraͤge der Gemeinden und Ritterguͤter der betreffenden Niederung mitzutheilen 
und zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Potsdam eine vierwoͤchentliche 
Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher die Nachweiſung bei den Gemeinde⸗ 
vorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde daruͤber, daß ſie 
als Maaßſtab fuͤr die Aufbringung der Deichbruchkoſten und der ſonſtigen 
außerordentlichen Deichlaſten dienen ſoll, bei dem Kommiſſarius angebracht 
werden kann. Die eingehenden Beſchwerden ſind von dem Deichregulirungs⸗ 
Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deputirten des 
Deichamtes und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Die Sach⸗ 
verſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebietes und der 
ſonſtigen Vermeſſung ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Ver⸗ 
meſſungs⸗Reviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung zwei oͤkonomiſche 
Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten in Betreff der Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigegeben werden kann. Alle dieſe Sach⸗ 
verſtaͤndige werden von der Regierung ernannt. Mit dem Reſultate der Unter⸗ 
ſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und die Deichamtsdeputirten 
andererſeits bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultat einverſtan⸗ 


den, ſo hat es dabei ſein Bewenden, und wird das Beitragsverhaͤltniß dem⸗ 


gemaͤß berichtigt. Andernfalls tritt die Entſcheidung der Regierung ein. Wird 
die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 


Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 


iſt Rekurs dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 


heiten zuläffig. f 
Nach erfolgter Feſtſtellung des ortſchaftsweiſen Beitragsverhaͤltniſſes iſt 


daſſelbe von der Regierung in Potsdam auszufertigen und den Deichamtern 


zuzuſtellen. 
Ueber die Subrepartition des Beitrages in den einzelnen Gemeinden 
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entſcheiden in Streitfällen die Staatsverwaltungs⸗Behörden nach Anhörung des 
betreffenden Deichamtes. f 


$. 15. 


Die meiſten Gemeinden in der Niederung haben nach Art. III. bis VI. 
des Reglements vom 6. Februar 1737, und der bisherigen Obſervanz zum Buh⸗ 


nenbau Hand⸗ und Spanndienſte zu leiſten. 
Bei dieſer Verpflichtung behaͤlt es ſein Bewenden. Der Naturaldienſt 


ſoll aber in einen jährlichen unablöslichen Geldbeitrag verwandelt werden, deſſen 
Hoͤhe das Deichamt mit Genehmigung der Regierung feſtſtellt. Dabei iſt das 


Maaß der Dienfte nach der Menge der Materialien zu ſchaͤtzen, welche in den 


letzten zehn Jahren vor Publikation dieſer Verordnung durchſchnittlich in jeder 
Diviſion verarbeitet ſind. Wenn eine Gemeinde nach ihren wirthſchaftlichen 
Verhaͤltniſſen den Naturalſpanndienſt vorzieht, ſo ſoll ſie dabei belaſſen, der 
Handdienſt aber jedenfalls in einen Geldbeitrag verwandelt werden. N 


Wenn in Folge der fortſchreitenden Verbauung und Verlandung der 
Elbufer der Uferbau der Deichverbaͤnde ſich erheblich vermindert, ſo daß die 
Menge der zur Verarbeitung kommenden Materialien gegen das bei der obigen 
Verwandelung der Dienſte in Geldbeitraͤge zum Grunde gelegte Quantum 
dauernd um ein Viertel, ein halb bis drei Viertel ſich ermaͤßigt, ſo ſoll der 


Geldbeitrag fuͤr die Dienſte dem entſprechend vom Deichamte mit Genehmigung 


der Regierung herabgeſetzt werden. 


H. 16. 


Die Gemeinde Muͤggendorf arbeitete bisher an ihrem Ufer fuͤr ſich und 
leiſtete keine Fuhren und Dienfte zu anderen Uferſtrecken. Dieſelbe ſoll fortan 
u Uferbau gleich den ubrigen Gemeinden der II. und III. Divifion behandelt 
werden. 


H. 17. 


Die Deichaͤmter haben fortan auch den Buhnenbau, ſoweit er den Nie⸗ 
derungsbeſitzern gemeinſam obliegt, zu verwalten und über den Betrag der jahr⸗ 
lichen Buhnenkaſſenbeitraͤge zu beſchließen. Streitigkeiten über die den einzelnen 
Gemeinden obliegende Zahl der Buhnendienſte entſcheidet das Deichamt. 


H. 18. 
Der Beitrag, welcher aus der Weſtpriegnitzſchen Kreiskaſſe an Stelle der 


früher in Nothfaͤllen üblichen Huͤlfsdienſte der Hoͤhedoͤrfer zu den Verwaltungs⸗ 
koſten der Deichverbaͤnde geleiſtet wird, iſt unter beide Deichverbaͤnde zur Halfte 


zu theilen. Sollte uͤber die Hoͤhe des Beitrages zwiſchen den Kreisſtaͤnden und 1 
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den Deichamtern Streit entftehen, fo iſt derfelbe von den Verwaltungsbehoͤrden 
zu entſcheiden. . 1 15 eee 


I. Ab ſchnitt. 
$. 19. 


Die beſtehenden Verpflichtungen wegen Unterhaltung der Binnen-Ent⸗ entwäſſe⸗ 
waͤſſerungen, Deichſchlöſſer, Schleuſen und ſonſtiger Waſſerbauwerke in der wungsanſtalten. 


Niederung bleiben unverändert. 


Verbeſſerungen an dieſen Anlagen, welche zur ordnungsmaͤßigen Kultur 
der Niederung 1 ſind, muͤſſen von den ſpeziell dabei Betheiligten aus⸗ 
gefuͤhrt und unterhalten werden. | | 18 0 


Jeder Deichverband hat durch ſeine Organe dergleichen Verbeſſerungen, 
bei welchen mehrere Grundbeſitzer intereſſirt ſind, zu vermitteln und noͤthigen⸗ 
falls auf Koſten der Betheiligten durchzuführen, nachdem der Plan dazu von 
den Staatsverwaltungs⸗Behoͤrden nach Anhörung der Betheiligten und des 
Deichamtes feſtgeſtellt iſt. e 

Das ene a dafuͤr wird im Mangel der Einigung nach 
dem H. 14. beſchriebenen Verfahren geordnet. 


Bei neuen Entwaͤſſerungs⸗ Unternehmungen von größerem Umfange iſt 
eine beſondere Kommiſſion von drei Mitgliedern von den Betheiligten zu wählen 
zur Wahrnehmung ihrer gemeinſamen Intereſſen, Ausfuͤhrung und Unterhaltung 
der Anlagen, in der $. 3. gedachten Weiſe. ö 


H. 20. 


Um die gute Unterhaltung und regelmäßige Raͤumung der Fluͤſſe und 
Hauptgraͤben zu ſichern, hat das Deichamt dieſelben, ſoweit es noch nicht ge⸗ 
ſchehen, unter Schau zu ſtellen und nach Beduͤrfniß beſondere Schaukommiſ⸗ 
ſionen dafuͤr einzuſetzen, nach Maaßgabe eines von der Regierung in Potsdam 
zu erlaſſenden Schaureglements. Die ſchon beſtehenden Schau⸗Einrichtungen 
und Schaureglements ſollen vom Deichamte gepruͤft und nach Befinden die 
erforderlichen Verbeſſerungen von der kompetenten Behoͤrde angeordnet werden. 


IW. Abſchnitt. 
H. 21. 


Jeder Verband ſteht unter einem Deichhauptmann, welcher die Verwal⸗ 5 u 
tung leitet und die örtliche Deichpolizei . wird von b band. e, 
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Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertretung der Deichgenoffen bei dem⸗ 
ſelben bilden, durch abſolute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre gewaͤhlt. 


Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird die Beſtaͤti⸗ 
gung verſagt, ſo ſchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung 
die Ernennung auf hoͤchſtens drei Jahre zu. 


; In derſelben Weiſe iſt gleichzeitig ein Stellvertreter zu waͤhlen, welcher 
die Geſchaͤftsfuͤhrung uͤbernimmt, wenn der Deichhauptmann auf laͤngere Zeit 
behindert iſt. 

In einzelnen Fällen kann der Deichhauptmann ſich durch den Deich- 
Inſpektor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laſſen. 


Der Deichhauptmann und deſſen Stellvertreter werden von einem Kom⸗ 
miſſarius der Regierung in einer Sitzung des Deichamtes vereidigt. Der Deich⸗ 
hauptmann ſeinerſeits verpflichtet die uͤbrigen Mitglieder des Deichamtes und 
die ſonſtigen Deichbeamten in der Deichamtsſitzung durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Die Remuneration des Deichhauptmanns ſetzt die Regierung nach An⸗ 
hoͤrung des Deichamtes feſt. 5 5 


1 


$. 22. 


Der Deichinſpektor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbandes 
mit Einſchluß der zur Abwendung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualifikation eines gepruͤften Bau⸗ 
meiſters beſitzen. Seine Wahl und Beſtaͤtigung, ſowie die Feſtſtellung ſeiner 
Remuneration erfolgt in der für den Deichhauptmann vorgeſchriebenen Weiſe. 


§. 23. 


Jeder der beiden Deichverbaͤnde wird vertreten durch ein Deichamt, 
welches aus dem Deichhauptmann als Vorſitzenden, dem Deichinſpektor und 
den Repraͤſentanten der Deichgenoſſen beſteht. i 


Zum Deichamte des Deichverbandes der I. Diviſion wählen: 
1) die Ritterguͤter Ruͤhſtaͤdt und Quitzoͤbel zuſammen Einen Repraͤſentanten, 


2) die Gemeinden Duigöbel und Lennewitz zuſammen Einen Repraͤſentanten, 


3) die Gemeinden Abbendorf, Harerland, Gnevsdorf zuſammen Einen Re⸗ 
praͤſentanten, g 
4) die Gemeinden Ruͤhſtaͤdt und Baͤlow zuſammen Einen Repraͤſentanten, 
5) die Guͤter Wilsnack mit Oevelguͤnde, Hinzdorf und Plattenburg, des⸗ 
gleichen die Gemeinden Hinzdorf und Klein⸗Luͤben zuſammen Einen Ne 
praͤſentanten, | 
6) die 


n 


eee eee 


e 


i ; . — 861 e 5 5 a 5 f 
6) die Gemeinden Roddahn, Legde, Stadt Wilsnack und Gemeinde Groß⸗ 
Luͤben Einen Repraͤſentanten, 


7) die Gemeinden Zwiſchendeich, Schadebeuſter, Luͤtkenheide, Garſedow, 
Einen Repraͤſentanten, 


8) die Guͤter Groß⸗Breeſe, Weiſen mit Neuburg, Dergenthin, die Stadt 
Perleberg und die Gemeinden Kuhblank, Groß- Breeſe, Klein- Breefe, 
Weiſen, Einen Repraͤſentanten, 


zuſammen acht Repraͤſentanten. 
Zum Deichamte des Deichverbandes der II. und III. Diviſion waͤhlen: 
1) die Stadt Wittenberge Einen Repraͤſentanten, 


2) die Doͤrfer Bendwiſch, Motrich, Wentdorf, Muͤggendorf, Bernheide, 
Cumloſen, Jagel und Luͤtkenwiſch Einen Repraͤſentanten, 


3) die Guͤter Lindenberg, Bernheide, Wuſtrow, Gadow, Burg Lenzen und 
die Guͤter Lenzerwiſche und Eldenburg zuſammen Einen Repraͤſentanten, 


4) die Doͤrfer Lanz, Gandow, Wuſtrow, die Guͤter Proͤttlin, Bochow, 
Zabel und Seetz, desgleichen die Stadt Lenzen zwei Repraͤſentanten, 


5) die Doͤrfer Moͤdlich, Seedorf und Baͤckern Einen Repraͤſentanten, 


6) die Dörfer Klein⸗Wootz, Groß⸗Wootz, Roſendorf, Kietz, Unbeſandten, 
Beſandten, Baartz und Gartz Einen Repraͤſentanten, 


7) die Regierung zu Potsdam ſtatt des Dorfes Breetz und ſonſtiger frů⸗ 
herer fiskaliſcher Grundſtuͤcke Einen Repraͤſentanten, 


zuſammen acht Repraͤſentanten. 
Fuͤr jeden Repraͤſentanten iſt auch ein Stellvertreter zu waͤhlen, welcher 


in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen des Repraͤſentanten Stelle einnimmt 


und für denſelben eintritt, wenn derſelbe während der Wahlperiode ſtirbt, den 


Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder ſeinen Wohnſitz an einen entfernten 
Ort verlegt. 


Jedes Mitglied des Deichamtes hat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 


Die Regierung kann beſondere Kommiſſarien zu den Deichamtsſitzungen 
abordnen, denen dabei nur eine berathende Stimme zuſteht. Ebenſo iſt der 
Kreislandrath berechtigt, den Deichamtsſitzungen beizuwohnen und iſt zu den⸗ 
ſelben einzuladen. 


$. 24. 
Die Wahl der Repraͤſentanten und deren Stellvertreter erfolgt unter 


Leitung eines von der Regierung zu Potsdam zu ernennenden Wahlkommiſſa⸗ 
rius auf ſechs Jahre. Waͤhlbar dabei iſt jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, 
we 
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welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Er⸗ 


kenntniß verloren hat und nicht Buhnen- oder Dammmeiſter des Verbandes 
iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 
Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Deich, 


amtes fein. Stimmfaͤhig bei der Wahl ift jeder großjaͤhrige Beſitzer eines 


deichpflichtigen Grundſtuͤckes, welcher mit feinen Deich⸗ oder Buhnen⸗Kaſſen⸗ 
beitragen nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte 
nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat. Das Maaß der Stimmberech⸗ 
tigung wird durch das Verhaͤltniß, nach dem ein jeder zur Buhnenkaſſe beizutragen 
hat, beſtimmt. 5 : 


Die Waͤhler einer Landgemeinde koͤnnen ſchriftlich Einen oder mehrere 
Deputirte zur Abgebung der Stimme fuͤr ſie beauftragen. 


In den Städten erfolgt die Wahl der Repraͤſentanten reſp. der Wahl⸗ 
deputirten durch die Stadtverordnetenverſammlung. 


Pfarren, Kirchen und Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderfaͤhrige, duͤrfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Andere Beſitzer konnen ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, oder einen 
anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts bevoll⸗ 
maͤchtigen. a i 5 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


Die Lifte der Wähler in den Landgemeinden, welche der Deichhauptmann 


mit Huͤlfe der Gemeindevorſteher aufſtellt, wird vierzehn Tage lang in einem 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokale ausgelegt. Wahrend dieſer Zeit 
kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte beim Wahl⸗ 


kommiſſarius erheben. Die Entſcheidung über die Einwendungen und die Pruͤ⸗ 


fung der Wahl ſteht dem Deichamte zu. Im Uebrigen ſind bei dem Wahl⸗ 
verfahren, ſowie in Betreff der Verpflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen 
die Vorſchriften uͤber die Gemeindewahlen analogiſch anzuwenden. 5 


§. 25. 


Die beſtehende Buhnenkaſſe dient fuͤr jetzt zugleich als Deichkaſſe fuͤr 
beide Deichverbaͤnde, wobei die Einnahmen und Ausgaben jedes Verbandes 
getrennt verrechnet werden. Doch bleibt es jedem Deichverbande unbenommen, 
für ſich die Einrichtung einer beſonderen Buhnen⸗ und Deichkaſſe zu beſchließen. 
ee des Etats und die Decharge der Rechnungen erfolgt durch das 
Deichamt. 


Der Beamte, welcher die Deich- und Buhnenkaſſe verwaltet, fuͤhrt das 
Deichkataſter und repartirt die einzuziehenden Gelder auf die einzelnen Ort⸗ 


ſchaften. 


Die 


ee 


a 


Die Ortserhebung der Beiträge in den einzelnen Gemeinden und die 
koſtenfreie Abfuͤhrung derſelben an die Deichkaſſe iſt Sache jeder Gemeinde, 
desgleichen die Berichtigung des Deich- oder Buhnenkaſſen⸗Kataſters. 


H. 26. 


Jeder Deichverband bildet fuͤr ſich einen Reſervefonds, deſſen Beſtaͤnde 
zinsbar und pupillariſch ſicher anzulegen ſind. In ihn fließen die Erſparniſſe 
jedes Verbandes an Buhnenkaſſen-Beitraͤgen und an der Rente für Fuhren 
und Handdienſte des betreffenden Verbandes. Der Reſervefonds darf nur zur 
Wiederherſtellung zerſtoͤrter Deiche verwandt werden. i 


Wenn in einem Deichverbande der Reſervefonds die Hoͤhe von 30,000 
Thalern erlangt hat, duͤrfen die Zinſen deſſelben fuͤr die laufenden Uferbauten 
und ſonſtige Verbeſſerungen an den Deich- und Vorfluths⸗Anlagen der Niede⸗ 
rung nach Beſchluß des Deichamtes verwendet und die Buhnenkaſſen⸗Beitraͤge 
dieſes Verbandes ermaͤßigt werden. Wird demnaͤchſt der Reſervefonds zur 
Herſtellung zerſtoͤrter Deiche ganz oder theilweiſe verwandt, fo werden die Buh⸗ 
nenkaſſen⸗Beitraͤge wieder in der alten Hoͤhe erhoben, bis der Fonds aufs Neue 
ergaͤnzt iſt. 


8. 27 


Die Ober⸗-Deichſchauer, Deichſchauer, Buhnen-, Graben⸗ und Damm⸗ 
meiſter werden vom Deichhauptmann nach Anhoͤrung des Deichamtes ge⸗ 
waͤhlt und beſtaͤtigt. Das Deichamt beſchließt uͤber die Zahl und Remunera⸗ 
tion dieſer Perſonen. 


H. 28. 


Jedes Deichamt kann mit Genehmigung der Regierung beſondere Ges 
ſchaͤftsreglements fuͤr die Deichverwaltung und die Deichbeamten erlaſſen. 

So lange auf dieſem Wege keine anderen Beſtimmungen getroffen ſind, 
bleibt die von der Regierung in Potsdam erlaſſene Geſchaͤftsanweiſung für die 
Deichbeamten vom 21. Januar 1837. in Wirkſamkeit, mit Ausnahme derjeni- 
gen Vorſchriften, welche die gegenwaͤrtige Verordnung bereits abgeaͤndert hat. 


H. 29. 


Die Deichverbaͤnde find dem Oberaufſichtsrecht des Staates unterworfen. 

Daſſelbe wird von der Regierung in Potsdam als Landes-Polizeibehoͤrde 

und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 

legenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſer Verordnung, uͤbrigens in dem 

Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden der Gemein⸗ 
den zuſtehen. a | 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen diefer Ver⸗ 
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ordnung uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhal⸗ 
ten, die Grundſtucke der Verbände forgfältig genutzt und die etwaigen Schul⸗ 
den regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. 

Die Regierung entſcheidet uͤber alle Beſchwerden gegen die Beſchluͤſſe 
des Deichamtes und des Deichhauptmanns, fofern der Rechtsweg nicht zulaͤſſig 
und eingeſchlagen iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch 
in Vollzug. 

Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen nur 

a) uͤber Straffeſtſetzungen des Deichhauptmanns gegen Unterbeamte des 
Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Beſchluͤſſe über die Vertheilung oder Erfuͤllung der Deich- und 
Uferbaupflicht (§§. 7. bis 11. 17.), über Erlaß und Stundung von 
Deichkaffen-Beiträgen, ſowie über Entſchaͤdigungen binnen vier Wochen 

nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Dieſelben 
ſind bei der Regierung oder dem Deichhauptmann einzureichen, welcher ſolche 


alsdann, begleitet mit feinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an die Regierung zu a 


befoͤrdern hat. 
Sonſtige Beſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


H. 30. 


Wenn das Deichamt es unterlaͤßt oder verweigert, die dem Deichver⸗ 


bande nach dieſer Verordnung oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf 
den Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, ſo laͤßt die 
Regierung nach Anhoͤrung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von 
Amtswegen bewirken oder ſtellt beziehungsweiſe die außerordentliche Ausgabe 


e, 


feſt und verfuͤgt die Einziehung der erforderlichen Beitraͤge. 


Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen 2 


die Berufung an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 
Aͤbaͤnderungen dieſer Verordnung koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 4. Dezember 1861. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. d. Heydt. Gr. v. Puͤckler. v. Bernuth. 
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(Nr. 5470.) Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung, betreffend die Uebereinkunft zwiſchen 
Preußen und dem Großherzogthum Heſſen wegen Verhuͤtung der Forſt⸗, 
wie der Feld-, Jagd⸗, Fiſcherei- und der an Weiden- und ſonſtigen Baum⸗ 
pflanzungen, an Staatsſtraßen, Eiſenbahnen und Vicinalwegen und an 
Waſſerbau-Anlagen vorkommenden Frevel und Polizei-Uebertretungen, 
welche in den gegenſeitigen Staatsgebieten begangen werden. Vom 7. De⸗ 
zember 1861. 


Naben die Königlich Preußiſche Regierung mit der Großherzoglich Heſſi⸗ 
ſchen Regierung verabredet hat, unter Aufhebung der zwiſchen ihnen im Jahre 
1822. getroffenen Uebereinkunft wegen Verhuͤtung und Beſtrafung der Forſt⸗ 
frevel, ſowohl hinſichtlich der Forſt-, wie der Feld-, Jagd⸗, Fiſcherei⸗ und der 
an Weiden- und ſonſtigen Baumpflanzungen, an Staatsſtraßen, Eiſenbahnen 
und Vieinalwegen und an Waſſerbau-Anlagen vorkommenden Frevel und Po⸗ 
lizei⸗Uebertretungen, welche in den gegenſeitigen Staatsgebieten begangen wer⸗ 
den, eine anderweite Uebereinkunft abzuschließen, fo erklären beide Regierungen 
zu dieſem Ende Folgendes: . 


Artikel 1. 


Beide kontrahirenden Regierungen verpflichten ſich, eine jede diejenigen 
Forſt⸗, Feld⸗, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗Frevel und Polizei⸗Uebertretungen, ingleichen 
diejenigen Frevel und Polizei⸗Uebertretungen an Baumpflanzungen, Waſſerbau⸗ 
Anlagen, Eiſenbahnen, Staatsſtraßen und Vieinalwegen, welche von ihren 
Staats⸗Angehoͤrigen im Staatsgebiete der anderen e ee ſind, ebenſo 
zu unterſuchen und zu beſtrafen, als wenn ſie im eigenen Staatsgebiete veruͤbt 
worden waͤren. 

Bei ihren Befugniſſen, nach ihrem Geſetze die auf ihrem Gebiete betroffe⸗ 
nen er arretirten ausländischen Frevler beſtrafen zu laſſen, bewendet es auch 
fernerhin. 


Artikel 2. 


Fuͤr die Konſtatirung eines der in Artikel 1. bezeichneten Frevel, welcher 
von einem Angehoͤrigen des einen Staates in dem Gebiete des anderen began⸗ 
gen worden, ſoll den Protokollen, Ausſagen und Abſchaͤtzungen, welche von 
den kompetenten Forſt⸗, Polizei⸗ und ſonſtigen zuftändigen Beamten des Orts, 
reſp. Bezirks des begangenen Frevels A worden, derſelbe Glaube 
von der zur Aburtheilung zuftandigen Behörde beigemeſſen werden, welchen die 

Geſetze den Protokollen und Abſchaͤtzungen der inlaͤndiſchen Beamten beilegen. 


Artikel 3. 


| Von den beiderſeitigen Behörden foll zur Entdeckung der Frevler alle 
moͤgliche Huͤlfe geleiſtet werden. s 
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Namentlich ſollen die beiderſeitigen Forſt- und Polizei-Beamten befugt 
ſein, die Spur der Frevler in das fremde Gebiet zu verfolgen und letztere auf 


dem fremden Gebiete zu verhaften; jedoch mit der Verbindlichkeit, die Arretir- 
ten unverzuͤglich an die naͤchſte Polizei- oder Juſtiz-Behoͤrde deſſelben Gebiets 


abzuliefern, damit daſelbſt ihr Name und Wohnort ausgemittelt werden kann. 


Im Falle hierbei im Gebiete des anderen Staates eine Hausſuchung 
nothwendig wird, hat der verfolgende Beamte ſich zu dem Ende an die Orts- 


Polizeibehoͤrde der betreffenden Gemeinde zu wenden und dieſelbe zur Vornahme 


der Viſitation aufzufordern. Die bei der Hausſuchung aufgefundenen, als 
Objekte des begangenen Frevels bezeichneten Gegenſtaͤnde ſind in Verwahrung 
zu bringen. Der Vollzug der Requiſition erfolgt koſtenfrei für den Requi⸗ 
rirenden. 


f Artikel 4. 
Ueber die Hausſuchung iſt ſofort ein Protokoll aufzunehmen. Eine Aus⸗ 


fertigung deſſelben iſt dem requirirenden Beamten einzuhaͤndigen, eine zweite der 
vorgeſetzten Behörde des requirirten Beamten einzuſenden. 


Artikel 5. 


Den unterſuchenden und beſtrafenden Behoͤrden in den beiderſeitigen 


Staaten wird es zur Pflicht gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der 
vorliegenden Frevel ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach den hieruͤber be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften des Landes nur immer thunlich iſt, auch insbeſondere 
bei ausgezeichneten oder ſehr bedeutenden Freveln die Unterſuchung in jedem 
einzelnen Falle ſogleich eintreten zu laſſen. 


Die Anzeigen uͤber veruͤbte Frevel ſollen der requirirten Behoͤrde in zwei⸗ 
facher Ausfertigung zugeſendet, der requirirenden Behörde ſoll das Ergebniß 


der Unterſuchung mitgetheilt und von dem Strafvollzug jedesmal Kenntniß ges 


geben werden. 


Artikel 6. 


Die Vollziehung der Straferkenntniſſe, ſowie die Beitreibung der den 
Flur⸗, Wald⸗, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗Eigenthuͤmern zuerkannten Entſchaͤdigungs⸗ 
gelder geſchieht nach den Landesgeſetzen, und ſoll mit der thunlichſten Beſchleu⸗ 
nigung bewirkt werden. 5 


Die erkannte Geld- oder Arbeitsſtrafe wird zum Vortheile desjenigen 
Staates vollzogen, deſſen Behoͤrde die Strafe erkannt hat. Wird von einem 
Frevler die Zahlung des Betrages der gegen ihn erkannten Geldſtrafe, des 


Werth: oder Schaden⸗Erſatzes, der Koſten und Pfandgebuͤhren nicht vollſtaͤn⸗ 


dig, ſondern nur zum Theil geleiſtet, ſo werden von dem eingezogenen a 
zuerſt 
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ea, e 
zuerſt die Denunziantengebuͤhren, wo ſolche geſetzlich beſtehen, ſodann die Koſten, 


dann der Erſatz des Schadens und Werthes und zuletzt die Strafe, ſoweit es 
zureicht, bezahlt. a 


Artikel 7. 
Die Dauer der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft wird auf fuͤnf Jahre feſt⸗ 
geſetzt. Erfolgt ſechs Monate vor dem Ablaufe keine Aufkuͤndigung von einer 


oder der anderen Seite, ſo gilt die Uebereinkunft ihrem ganzen Inhalte nach 
fuͤr einen ferneren Zeitraum von fuͤnf Jahren. 


Artikel 8. 


Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen 


ausgefertigte Erklärung ſoll, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtimmende, im Na⸗ 


men Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen ausgefertigte Er⸗ 
klaͤrung des Großherzoglich Heſſiſchen Miniſteriums des Großherzoglichen Hau⸗ 
ſes und des Aeußern ausgewechſelt ſein wird, Kraft und Wirkſamkeit in den 
beiderſeitigen Landen haben und öffentlich bekannt gemacht werden. 


So geſchehen Berlin, den 7. Dezember 1861. ER 
Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen 
| Angelegenheiten. i 
8 Gr. v. Bernſtorff. 


Vorſehende Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtim⸗ 
mende Erklärung des Großherzoglich Heſſiſchen Miniſteriums des Großherzog— 
lichen Hauſes und des Aeußern vom 8. Oktober d. J. ausgewechſelt worden, 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. a f 


Berlin, den 7. Dezember 1861. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Gr. v. Bernſtorff. 


(Nr. 5470—5471.) 


a 


(Fr. 5474.) Bekanntmachung, betreffend die Abänderungen des unter dem 8. April 1846. 
beftätigten Statuts der Coͤlniſchen Ruͤckverſicherungsgeſellſchaft. Vom 
11. Dezember 1861. 


5 Des Könige Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhöchften Erlaſſes vom 4. Dezem⸗ 
ber d. J. die von der Coͤlniſchen Ruͤckverſicherungsgeſellſchaft in der General⸗ 
verſammlung vom 30. April d. J. beſchloſſenen, von dem Verwaltungsrath 
der Geſellſchaft ergaͤnzten Statutaͤnderungen zu genehmigen und das demgemäß 
in dem notariellen Akte vom 4. November d. J. neu redigirte Statut mit der 
Maaßgabe zu beſtaͤtigen geruht, daß das unter dem 8. April 1846. beftätigte 
Geſellſchaftsſtatut gleichzeitig außer Kraft tritt, was hierdurch nach Vorſchrift 
des H. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. 
mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kennkniß gebracht wird, daß der Allerhoͤchſte 
Erlaß nebſt dem neu redigirten Geſellſchaftsſtatute durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Coͤln bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 11. Dezember 1861. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe Der Miniſter 
und öffentliche Arbeiten. dos Innern. 
v. d. Heydt. Gr. v. Schwerin. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
: (R. Decker). 


